
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Im Sommersemester 2019 habe ich für ein  Erasmus Semester  an der Universität de La Réunion studiert. Insgesamt bin ich sechs Monate auf La Réunion geblieben. La Réunion ist eine Insel mit ca. 850.000 Einwohnern im Indischen Ozean, die politisch ein Übersee-Departement  Frankreichs bildet, damit auch zur Europäischen Union gehört und eine super Möglichkeit ist, Erasmus außerhalb des europäischen Kontinents zu machen.  Auf dich warten hier ein tropisches Klima, Meer, Berge, die offene kreolische Kultur und noch vieles mehr. Ich bin im Januar angekommen. Hier ist dann Sommer und somit auch Regenzeit. Die Temperaturen verlaufen sich um die 30Grad. Erst gegen Juni Juli ist es auf der Insel kälter geworden. 
	Studiengang Semester: Nach der Bestätigung des Erasmus Platzes musst du dich ca. ein halbes Jahr vor Antritt des Auslandsstudiums noch einmal an der Gasthochschule bewerben. Die Kommunikation mit der Universität de La Réunion war manchmal etwas schwierig. Ich habe sehr lange gebraucht herauszufinden, welche Kurse ich wählen kann und erst vor Ort das aktuelle Vorlesungsverzeichnis bekommen. Das ist aber alles nicht so schlimm, die Kurse aus dem Learning Agreement kann man ja noch ändern. Die Kontaktperson Vorort ist Madame Varatchia. Sie ist die einzige Person, die für alle Austauschstudenten zuständig ist, weshalb es manchmal vorkommen kann, dass sie sich mit dem Antworten etwas Zeit nimmt oder die Nachricht etwas eintönig ausfällt. Für die Bewerbung muss man mehrere Dokumente online ausfüllen und einige Unterlagen einreichen. Ihr erfahrt aber detailliert was bis wann zu erledigen ist. 
Ich habe Kurse aus dem Studiengang  „Lettres“  und „Master Science du Language“  belegt.  
An der Humboldt Universität bin ich im Studiengang Französisch eingeschrieben. Das französische Unisystem ist anders strukturiert als das Unsrige. Kurse sind in der Regel sehr auf Frontalunterricht ausgerichtet und ein Kurs dauert meistens drei Stunden – dabei redet ein  Professor  und alle Studierenden schreiben Wort wörtlich mit. Unterschieden wird zwischen CM (Vorlesung) und TD (Seminar).  Die Studenten bleiben außerdem in ihren einzelnen Jahrgängen und können ihre Kurse nicht frei wählen wie wir. Daher muss man etwas gucken wann man wo aus welchem Studienjahr Kurse belegen kann. Weil das nicht schon kompliziert genug ist, ändern sich die Kurszeiten und Räume ab und zu mal ganz spontan. Am Anfang war ich ziemlich überfordert und dachte ich kann keine Kurse abschließen, aber das hat sich ziemlich schnell eingependelt. Generell sind alle Menschen freundlich und hilfsbereit.  Die Professoren hatten oft Verständnis mit den Erasmus Studierenden und ich habe teilweise angepasste Prüfungen oder Aufgaben bekommen. Vorteilhaft ist es, sich zu Beginn bei den Dozenten als Erasmus Student vorzustellen.  Es gibt auch einige Kurse die extra für Erasmus Studierende angeboten werden - einer davon ist Créole. Auch wenn ihr  denkt ihr wollt erst einmal euer französisch verbessern, bevor ihr eine neue Sprache lernt, kann ich euch empfehlen den Kurs trotzdem zu besuchen. Das Niveau ist gering und man bekommt einen guten Einblick in die Kultur der Insel.  
Bei meiner Ankunft wurde ich von einer Mitarbeiterin des Inernational Offices vom Flughafen abgeholt und zur Uni gebracht. Dort habe ich auch andere Neuankömmlinge getroffen und wir haben unsere Studienausweise bekommen und andere Formalitäten (Caf, Versicherung für das Wohnheimzimmer...)  gemeinsam erledigt. Eine offizielle Einführungsveranstaltung gab es erst drei Wochen nach meiner Ankunft, schon lange nach Semesterbeginn. Die Studentenverbindung ISRUN hat im Laufe des Semesters des Öfteren Aktivtäten organisiert um ausländische und einheimische Studierende zusammenzuführen. Ansonsten war man eher auf sich selber gestellt und eigenverantwortlich sich auf dem Campus zu Recht zu finden und die richtigen Veranstaltungen zu besuchen.

	verzeichnen: Obwohl ich offiziell französisch studiere war mein Niveau der Sprache bei der Ankunft eher gering. Während meines Aufenthaltes habe ich einen Sprachkurs belegt, der extra für internationale Studenten angeboten wird.  Dennoch habe ich mich schnell an die Sprache gewöhnt und nach einiger Zeit Fortschritte gemerkt. Besonders freut es einen, wenn man von Einheimischen gesagt bekommt, dass man sich verbessert hat. An der Uni finden alle Kurse auf Französisch statt. In der Freizeit sprechen die Studenten untereinander allerdings oftmals in Créole. Ich muss zugeben, dass ich auch relativ viel deutsch gesprochen habe- denn wir Deutschen sind ja fast überall und so auch auf La Réunion. Der Großteil der Erasmus Studenten kam aus dem deutschsprachigen Raum und es fällt schon schwer sich dann nicht auf Deutsch zu unterhalten. 
	dar: Ich kann allen weiterempfehlen mindestens ein Semester auf la Réunion zu verbringen. Ich hatte eine super schöne Zeit und bin Dankbar für diese tolle Möglichkeit. Ich reise echt gerne und auch relativ oft, hatte allerdings zuvor den Kontinent Europa noch nicht verlassen. Im Zuge meines Aufenthaltes auf La Réunion habe ich auch die Nachbarinseln Madagaskar und Mauritius erkundet. Wenn ihr die Mittel dazu habt, kann ich euch das auch nur empfehlen. Ich habe nun gelernt, anders über Dinge zu denken und finde es sehr interessant verschiedene Kulturen miteinander zu vergleichen.  Am Anfang hatte ich Angst den großen Schritt zu machen, Berlin für eine so weite Destination zu verlassen, da  sehr viel vor der Abfahrt zu organisieren war. Aber es hat sich gelohnt und ich würde jederzeit noch einmal zurückfliegen. Falls euch La Réunion doch zu weit, oder der Flug zu teuer ist, kann ich euch auf jeden Fall raten dann ein Auslandsaufenthalt in einem anderen Land zu machen. Ich wünsche euch viel Spaß und alles Gute!
	Leistungsverhältnis: Zuerst einmal ist zu sagen, dass das kreolische Essen sehr lecker aber auch ziemlich fettig ist. Hauptnahrungsmittel sind Reis, Bohnen, Linsen und ganz viel Fleisch. Wenn man sich vegetarsich ernährt und nicht ständig kochen möchte, ist es manchmal schwer sich draußen zu ernähren. Auf der Insel gibt es viele kleine Snackstände wo man relativ große verschieden belegte Baguettes kaufen kann (2,50-4€), ein Reisgereicht kostet um die 6€ und ein Dodo Bier ca. 1,50€. Typisches Essen sind auch Samoussas und Bouchons, die man fast überall finden kann. 
Auf dem Campus der Universität gibt es zwei Mensen. Die Hauptmensa ist von 11.30-13.00 Uhr und die zweite, etwas kleinere Mensa hat auch abends von 18-20 Uhr für die Crous Bewohner geöffnet.  Ein Essen kostet 3,25€- ihr bekommt eine Vorspeise, ein Dessert und eine große Auswahl warmer Speisen zur Selbstbedienung. Während des  Semesters habe ich fast täglich dort gegessen. Ganztägig geöffnet ist die Cafeteria der Uni,  Spot zum chillen der Studenten, wo man Sandwiches, Backwaren und Getränken bekommt. Bezahlt wird mit der Studentenkarte und es ist praktisch sich dafür die Izly- App herunter zu laden. 
Mittwochs und sonntags findet in Uni Nähe ein großer Mark statt, wo man frisches Obst und Gemüse bekommt. Auch Supermärkte sind fußläufig zu erreichen. Generell würde ich sagen, dass  die Preise für Lebensmittel  höher liegen als in Deutschland. Wenn man aber etwas auf das Geld achtet, kann man dennoch günstig leben. 


	Sie zu: Öffentliche Verkehrsmittel hier auf der Insel sind nicht mit dem ausgebauten Netz aus Berlin nicht zu vergleichen. Am Anfang war ich sehr erschrocken, wie viele Autos hier auf der Insel fahren- schnell habe ich gemerkt warum. Fortbewegt habe ich mich hauptsächlich mit dem Bus und manchmal häufiger per trampen. Das Trampen hier auf der Insel funktioniert echt super. Am besten ist es wenn ihr allerdings nicht alleine unterwegs seid. 
Jede Region auf der Insel hat sein eigenes Busunternehmen. Zusätzlich gibt es die Busgesellschaft CarJaune, die die ganze Insel befährt.  Der letzte Bus fährt meistens gegen 20 Uhr. Manchmal kann es passieren, dass alle Plätze im Bus bereits belegt sind und man nicht mehr mitgenommen wird. Plant das bei eurem nachhauseweg auf jeden fall gut mit ein. 
Am besten könnt ihr euch direkt am Anfang eine Buskarte beantragen. Sie kostet 50 Euro für ein Jahr und kann in allen Bussen genutzt werden. Das lohnt sich auf jeden Fall!  Die Karte sollte auf jeden Fall in den ersten Tagen nach der Ankunft online beantragt werden, da sie Bearbeitung etwas dauern kann.  (Abonnement Réuni’Pass Etudiant) 
https://www.carjaune.re/fr/abonnements/37
Ansonsten kann man sich auch ziemlich gut ein Auto  miete-  ca. 25€/Tag. Bei Olvas gibt es auch Angebote für 45€ / Wochenende. Die Vermietung funktioniert einfach und ohne großen Papieraufwand. 

	vor Ort: Während meines Aufenthaltes auf La Réunion habe ich im Studentenwohnheim, dem CROUS, auf dem Campus der Universität gewohnt.  Da ich im Sommersemester hergekommen bin, hatte ich Glück einen Platz in der Cité Internationale bekommen zu haben. Generell kommen im Wintersemester mehr Studierende aus dem Ausland und die Wahrscheinlichkeit auf einen CROUS Platz ist geringer. Die Miete beträgt 236€ für ein ein 12qm Timmer mit eigenem Bad und wenn man Glück hat einem Balkon.  Zusätzlich kann man in Frankreich noch die CAF beantragen. Am Anfang ist der Papierkram etwas lästig, aber es lohnt sich, denn du bekommst zwischen 70 und 100 € monatlichen Mietnachlass von dem französischen Staat- man wohnt also günstig.  http://www.caf.fr/ 
Die Stimmung im Wohnheim war sehr gut. Place to be war die Küche in der sechsten Etage, wo ich oft mit anderen Internationals  zusammen gekocht habe. Langweilig wird einem in der Cité nicht, denn irgendwer hat immer seine Tür offen. 
Ich kann auf jeden Fall empfehlen sich auf einen Platz im Crous zu bewerben. Der Weg zu
den Kursen beträgt zwei Minuten und Appartements außerhalb der Universität sind meistens deutlich teurer. Es ist allerdings anzumerken, dass die Zimmer, sowie die Küche komplett leer sind. Es ist zu empfehlen sich eventuell schon Dinge wie Bettwäsche und Besteck aus Deutschland mitzunehmen. Ihr könnt aber natürlich auch alles hier vor Ort kaufen. In der Nähe der Universität gibt es auch einen Secondhandladen, Emmaus, der viele Haushaltsgegenstände zum günstigen Preis hat. Ansonsten versucht Kontakt mit Studierenden aus dem Semester zuvor aufzunehmen, um möglicherweise Dinge übernehmen zu können. 
Falls ihr keinen Platz im Wohnheim  bekommen solltet, gibt es mehrere Facebook Seiten auf denen ihr mit Studenten der Universität in Kontakt treten könnt.  https://www.facebook.com/isrun974/


	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Auf der Insel wird einem auf jeden Fall nicht langweilig. Vor allem für Naturfreunde ist die Insel perfekt. Es gibt wunderbare Berge und somit tolle Wanderungen und Campingmöglichkeiten. Eigentlich jedes Wochenende bin ich mit Freunden wandern gegangen, habe Wasserfälle entdeckt oder am Strand relaxed und anschließend dort geschlafen. 
Besonders beeindruckend finde ich das kulturelle Angebot und die Vielfalt und sportlichen Aktivitäten der Universität. Auf dem Campus befindet sich ein Theater, wo mehrmals monatlich, für kostenlos, verschiedene Aufführungen angeboten werden.  Außerdem kann man sich für verschiedene wöchentliche AGs anmelden, wie zum Beipiel : Singen, Zeichnen,  Gitarre, Impro-Theater, Circus und vieles mehr (auch umsonst). 
Der Hauptsportverein der Uni ist der SUAPS. Man darf im Semester drei Kurse besuchen, wobei der Erste gratis ist und jeder weitere 10€ kostet. Wenn man mehr als drei Sportarten machen möchte gibt es noch andere Organisatoren (RUC, ASCUR). Die Sporthalle befindet sich auch direkt auf dem Campus und bietet viel Angebot. Aktivitäten in der Natur, die ich belegt habe waren:  Canyoning,  Wildwasser Kayak und Tauchen.  Wer sich gerne bewegt und gerne auch mal etwas anderes macht, dem kann ich alles drei super empfehlen ! 
Ansonsten wird auch so einiges auf der Insel geboten. Es gibt einige Feiertage an denen die Menschen sich gerne auf den Straßen versammeln. Je nachdem zu welcher Zeit ihr kommt, haben die Hindus eventuell ihre Feiertage. Es gibt einige große Tempel auf der Insel, wo mehrmals im Jahr große Zeremonien stattfinden, an denen man zuschauen kann.  Auch das chinesische Neujahr wird auf der Insel über längere Zeit groß gefeiert. 

	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ehrlich gesagt, weiß ich nicht genau, wie viel ich pro Monat ausgebe habe, aber das weiß ich in Berlin auch  nicht :D  Ich habe aber generell immer darauf geachtet möglichst günstig zu leben und bin mit den gleichen finanziellen Mitteln, die ich auch hier in Berlin habe, bin ich sehr gut über die Runden gekommen. Lebensmittel sind ungefähr vergleichbar wie in Deutschland oder vereinzelt mal etwas teurer. Was allerdings teurer ist, sind Drogerieartikel. Nehmt euch genug Mückenspray und Sonnencreme schon hier von zuhause mit! 
Ich habe ja schon einige Preise bei den anderen Punkten aufgelistet. Hier noch einmal ein grober Überblick : 
-	Miete im Wohnheim: 236 €
-	Essen Mensa: 3,25 €
-	Busticket: 50€ für ein Jahr
-	Essen im Imbiss: 2-8 €
-	Sport: 10€ pro Kurs 
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